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Ungestümes japanisches Drausgängertnm
USA .-Schlachtfchiff „Arizona " vernichtet

2 « der Schlacht von Hawaii — Auch ein großer britischer
Zerstörer verloren

DNB . Tokio, 14 . Dez . (Oad .) Wie die Marineabtrilung des
kaiserlichen Hauptquartiers am Samstag bekanntgab , hat es
sich jetzt bestätigt , daß ein weiteres nordamerikanisches Schlacht¬
schiff , die „Arizona " (32 866 Tonnen ) in der Schlacht von Hawaii
versenkt wurde , und zwar außer den beiden bereits früher ge¬
meldete« Schlachtschiffen . Außerdem wurde bestätigt , daß ein
großer britischer Zerstörer außer den Schlachtschiffen
„Prince of Wales " und „Repulse" in der Schlacht auf der Höhe
von Malaya versenkt wurde.

Das llSA .-Schlachtschifs „Arizona " ist im Jahre 1915 vom
Stapel gelaufen , jedoch bei einem Umbau u . a . durch Anbringung
von Torpedowulsten und Entfernung der Gittermasten erheblich
modernisiert worden . Bei einer Wasserverdrängung von 32 699
Tonnen entwickelte es eine Geschwindigkeitvon 21 Knoten . Seine
Bestückung setzte sich aus zwölf 35,6 -Zentimeter -Eeschützen, zwölf
12,7-Zentimeter - Geschützen, acht 12,7-Zentimcter -Flakgeschützsn,
vier 4,7-Zentimeter - und acht 4-Zentimeter - Flakgeschiitzen zusam¬
men. Ferner hatte das Schlachtschiff drei Flugzeuge an Bord und
verfügte über eine Besatzung von 1365 Mann.

Die USA . verloren also in der Schlacht von Hawaii drei
Schlachtschiffe , nämlich die 29 000 Tonnen große „Oklahoma"

, die
31800 Tonnen große „Westvirginia " und die „Arizona "

. Mit
dem Verlust der „Arizona " hat die britisch-nordamerikanische Pa¬
zifikflotte in nicht einmal fünf Tagen fünf ihrer größten und
besten Schlachtschiffe verloren.

Was Roosevelt verschwiegen hat , das enthüllte in einer auf¬
sehenerregenden Rede in Philadelphia der nordamerikanische
Schriftsteller Vincent Shsean . Er erklärte : „Die VereinigtenStaaten werden sich so schwer gedcmütigt fühlen wie noch nie in
ihrer Geschichte, wenn sie die erschreckende Zahl der verlorenen
Schiffe der Pazifikflotte in den ersten 36 Stunden des japani¬
schen Angriffs erfahren . Wir haben die schwerste Nieder¬
lage unserer Geschichte erlitten . Wir haben seit dem
japanischen Angriff mehr Schiffe verloren als England im gan¬
zen Verlauf des Krieges . Wir haben alle unsere Inseln im Pa¬
zifik ebenfalls verloren außer den Philippinen und Hawaii ."Ein Kriegsschiff neben dem anderen habe im Hafen von Pearl
Harbour gelegen, als der japanische Angriff erfolgte . Die Ab¬
wehrvorbereitungen seien ganz ungenügend gewesen sowohl in
Hawaii als auch in Guam.

Hongkong zur Aebergahe aufgeforderL
Nanking, 13. Dez . (Oad .) Der Sprecher der japanischen Ar¬

mee gab bekannt , daß « ach der Einnahme von Kaulu « der Ober¬
befehlshaber der gegen Hongkong operierenden japanischen Trup¬
pe« zur Vermeidung unnützen Blutvergießens die Brite » ausi
forderte , sich zu ergeben. Der Oberbefehlshaber wies darauf hin,
daß Hongkong jetzt der japanischen Einschließngsarmee preis-
tzegeben sei und im Bereich der japanischen Geschütze liege, die,
wenn sie in Aktion treten müßten , auch unter der unschuldigen
chinesischen Bevölkerung große Verluste verursachen würden.

Die Heeresabteilung des kaiserlichen Hauptquartiers gab be¬
kannt, daß die japanischen Streitkräfte am 12. Dezember das
britische Pachtgebiet Kaulu n an der äußersten Spitztder Halbinsel Kaulun gegenüber Hongkong und damil
die Hauptverteidigungsstellung der britischen Zwingburg besetzt
haben . Außerdem wird gemeldet, daß die Japaner Vorbereitun¬
gen für einen Großangriff auf Hongkong treffen.

350000 Tonnen versenkt oder beschädigt
Der Erfolg der Japaner

Tokio, 14 . Dez . (Oad .) Die feindlichen Verluste an Kriegs¬
schiffen belaufen sich seit Beginn der Operationen bereits aus
mindestens 350 000 Tonnen , wie „Tokio Nitschi Nitschi " ausGrund einer kurzen Uebersicht feststellt . Die USA .- Marine
büßte sechs Schiffe ein, und zwar drei große Schlachtschiffe , ein
Flugzeugmutterschiff, ein Unterseeboot und ein kleineres Kriegs¬
schiff , während drei große Schlachtschiffe , vier Kreuzer , ein Zer¬
störer, ein Unterseeboot und ein kleineres Kriegsschiff schwer-
Dens beschädigt wurden , zusammen also rund 270 000 Tonnen.

Die Briten verloren z?vei große Schlachtschiffe , einen Zer¬störer und ein kleineres Schiff, während weitere kleine Einheiten
zhwer beschädigt wurden , also zusammen rund 80 000 Tonnen.

Amerikanisches U-Boot bei den Philippinen versenkt
Tokio, 14. Dez. Die Marineabteilung des Kaiserlichen Haupt-Gvartiers gibt die Versenkung eines U -Bootes der USA . in den

Gewässern der Philippinen durch einen japanischen Zerstörer be¬kannt.
Gleichzeitig wird mitgeteilt , daß bei den Luftangriffen amW. Dezember auf verschiedene Flugplätze der Philippinen , var¬iier Nichols Field , 43 feindliche Maschinen zerstört>rmrden. Die einzige feindliche Maschine, die zum Kampf aufge-»egen war , wurde abgeschossen.

Britische Panzerdivision vernichtet
DNB Tokio, 14. Dez . (O a d .) Das japanische Hauptquartiermeldet, daß die japanischen Landungstruppen in Südmalaya

starken feindlichen Widerstand gebrochen haben und tief in die
feindlichen Stellungen eingedrungen sind. Hierbei wurde eine
britische Panzerdivision vernichtet , wobei 2V Tanks , 18 Paks und
86 gepanzerte Kraftwagen erbeutet wurden.

Japans Luftsieg über Malaya
129 britische Flugzeuge vernichtet — 17 japanische Maschinen

gingen verloren
Tokio, 14. Dez . (O a d.) Die Armee -Abteilung des Kaiserlichen

Hauptquartiers gibt bekannt , daß im Kampfe um Malaya in¬
zwischen die Luftkräfte Englands im Fernen Osten in der Haupt¬
sache vernichtet seien. Die Armeelustwaffe schützte Transporte,
Landungsoperationen sowie Operationen auf dem Lande und
vernichtete feindliche Aufklärer . Bisher wurden 129 britische
Flugzeuge abgeschossen oder am BoL-en zerstört, ein
feindlicher Transporter versenkt, zwei Kanonenboote sowie vier
Transportschiffe schwer beschädigt und etwa hundert feindliche
Lastkraftwagen zerstört . 17 eigene Maschinen gingen verloren.

Wie Domei aus Bangkok meldet , haben thailändisch«
Streitkräfte britische und Tschungking-Truppen , die di«
thailändische Grenze in Richtung Lhieng -Mai überschritten hat-
ten , nach Norden über die Grenze zurllckgcschlagen.

Wie das japanische Nachrichtenbüro Domei berichtet, hat Ho.
nolulu innerhalb von 9 Stunden 6 Luftangriffe erlebt.

Sam» SMt bis zm« Bismarck -Archipel auf
Luftüberlegenheit auch über den Philippinen und der

malayischen Halbinsel
Schanghai , 1Z. Dez. In hiesige » japanischen Militärkreisen be-b« lt man, daß die japanisch« Luftwaffe im Kamps um die Phi-kppinen sowie um Singapur die Luftüberlegenheit errungenhabe. Nach amtlichen japanischen Meldungen sind auf den Philip¬pinen über 200, auf der malayischen Halbinsel über 100 feind¬liche Flugzeuge abgeschossen worden . Die japanischen Luftstreit-kraste fetzten am Samstag die Bombardierung der militärischwichtigen Punkte der Insel Luzon fort . Besonders schwer waren»ie Bombardements auf Batangas , Iba und Llarkfield . Wiegroß das Gebiet ist, über dem die japanischen Flugzeuge aufklä-ken, geht aus einer Meldung aus Rangoon (Burma ) hervor,« rch der auch an der Westküste der malayischen Halbinsel starkejapanische Luststreitkräfte gesichtet wurden , während Melbournemeldet, daß japanische Flugzeuge sogar über dem Bismarck-Archi¬pel beobachtet wurde « .

Dreierpakl -Slaalen im Kriegszustand
mit USA . und England

Ungarn, Rumänien, Slowakei, Bulgarien und Kroatien er¬klären auf Grund des Dreimächte -Paktes den Kriegszustandmit England und den USA.
DNB . Berlin, 14. Dez. Nachdem die Vereinigten Staaten

dnrch Provokationen und Angriffshandlungen den Krieg mitDeutschland, Italien und Japan herausgefordert und ausgelösthaben , haben sich getreu dem Geiste und den Bestimmungen des
Dreimächte-Paktes Bulgarien , Kroatien , die Slowakei , Rumä¬nien und Ungarn gleichfalls mit den Vereinigten Staa-ten als im Kriegszustand befindlich erklärt.
Bulgarien , Kroatien und die Slowakei verbanden mit
diesem Schritt ihren Eintritt in den Krieg gegenEngland.

Sofia . Die amtliche bulgarische Nachrichtenagentur teilt mir:
Nachdem Deutschland und Italien erklärt haben , daß sie sich aufGrund der aggressiven Handlungen der USA ., die während der
letzten Monate begangen wurden , sich im Kriegszustand mit Ame¬rika befinden , hat die bulgarische Regierung in Ausführung der
Verpflichtungen , die sich aus Artikel 3 des Dreimächte -Vertragesergeben, beschlossen, ebenfalls die diplomatischen Beziehungen zuden USA . abzubrechen und sich mit diesem Staat und mit

! seinem Alliierten , Großbritannien, als im Kriegszustand
! befindlich zu erklären . Bei der Sitzung der Kammer gab der

Vorsitzende und der Außenminister seine Stellungnahme zu dieserFrage ab , und die Abgeordneten billigten einstimmigund durch Zuruf den Beschluß der bulgarischen Regierung.
Agram. Am Sonntag morgen wurde der kroatische Ministerrat

zu einer außerordentlichen Sitzung einberufen , in deren Verlaufeine Erklärung des Poglavnik gebilligt wurde ; darin heißtes, daß die Regierung des unabhängigen Kroatien getreu dem
Buchstaben und Geist des Dreierpaktes die Notwendigkeit einer
vollkommenen Solidarität und engsten Verbindung der cura-

Abschied von Böhm -ErmoM
! Staatsakt vor der Wiener Hofburg — EeneralfeldmarschallKeitel ehrt den Toten mit dem Kranz des Führers
! Wien , 14. Dez . Mit einem eindrucksvollen Staatsakt vor der

Hofburg nahm die deutsche Wehrmacht und mit ihr das ganze
deutsche Volk am Sonntag mittag von einem der ruhmreichsten
Heerführer der alten österreichisch -ungarischen Armee , Eeneral¬
feldmarschall Eduard Freiherr von Vöhm - Ermolli, Ab¬
schied. Der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht, General¬
feldmarschall Keitel , würdigte in einer Ansprache das Soldaten«

^ tum des Verewigten und legte an der Bahre den Kranz des
! Führers , und Obersten Befehlshabers der Wehrmacht nieder.
! Der alte österreichische Eeneralmarsch leitet den Staatsakt ei«.
! Nach dem Trauermarsch von Beethoven trat der Chef des Ober»
! kommandos der Wehrmacht vor und rief dem Toten die letzte«
! Worte nach . Eeneralfeldmarschall Keitel würdigt das Leben
! und die Verdienste des verstorbenen Heerführers , seine Pflicht-
; erfüllung , seine Treue und seine Tapferkeit.

Wieder klappen Gewehrgriffe . Die Trauerparade präsentiert,die Fahnen senken langsam ihre Spitzen , und leise erklingt das
Lied vom guten Kameraden . Eeneralfeldmarschall Keitel legtals letzten Gruß des Führers und Obersten Befehlshabers der
Wehrmacht einen riesigen Kranz gelber Chrysanthemen an der
Bahre nieder . Dann häufen sich vor dem Sarge die Abschieds¬
grütze . Achtzehnmal brach sich das Echo des donnernden Saluts
an den Wänden der Burg . Dann ist die Kranzniederlegung
beendet.

Die Trauerparade eröffnet das militärische Geleit . Dahinter
schreiten die Kranzträger mit den Kränzen des Reichsministersdes Auswärtigen von Ribbentrop , des Reichsministers Dr . Goeb¬
bels , des Reichsführers ff und Chefs der Deutschen Polizei,
Himmler , des Stabschefs Lutze , des Reichsarbeitsführers Hier !,des Reichspressechefs Dr . Dietrich , des Befehlshabers der Luft¬
flotte 4, des Befehlshabers im Wehrkreis XVII , den Kränzender befreundeten und verbündeten Staaten , darunter Japan,
Ungarn , Bulgarien und der Slowakei , den Kränzen des Reichs¬
kriegsopferführers und der Kriegskameradschaft Conrad von
Hötzendorff. Unmittelbar vor der Lafette tragen vier Unteroffi¬
ziere des Heeres den Kranz des Führers und Obersten Befehls¬
habers der Wehrmacht . Der Lafette mit dem Sarg folgen di«
nächsten Hinterbliebenen , denen sich das Trauergefolge anschließtlin den ersten Reihen führende Männer aus Wehrmacht, Staav
und Partei.

Durch das Ehrenmal am Heldenplatz bewegt sich der Zug übersden Ring zum Gebäude des Wehrkreiskommandos am Stuben -!
ring . Ungezählte Tausende von Männern und Frauen aus alle«Schichten und Ständen säumen die Prachtstraße Wiens und gra¬sten schweigend mit erhobener Rechten und in stummer Trauerden Toten auf seiner letzten Fahrt durch die Stadt . Vor demGebäude des Wehrkreiskommandos wird der Sarg von einermotorisierten Abteilung übernommen und zum Ostbahnhof ge¬leitet , wo der Verewigte die Fahrt nach Troppau antrat , umhier in der sudetendeutschen Heimat zur letzten Ruhe bestattetzu werden.

Päischen Staaten in dem Kampf gegen die angelsächsische Pluto-
^

kratie anerkenne, sich an die Seite der großen Mächte des Dreier-
j Paktes stelle und erkläre , daß sich der unabhängige Staat Kroatie«

mit Großbritannien und den Vereinigte«Staaten von Amerika im Krieg befindet.
Preßburg . Das slowakische Preßbüro veröffentlichte folgende

Regierungserklärung : Auf Grund des Artikels 3 des Dreimächte-Paktes vom 27. September 1940 , dem die Slowakei am 24 . No¬vember 1940 beigetreten ist, erklärt die slowakische Regierung , daßgemäß der Entscheidung des Präsidenten der Republik sich sie
slowakische Republik als im Kriegszustand mit den Vereinigte«Staaten von Amerika und mit Großbritannien befindlich be¬
trachtet.

Bukarest. Amtlich wird mitgeteilt : In Verfolg des Kriegs¬zustandes, der zwischen den Vereinigten Staaten von Amerika
einerseits und dem Deutschen Reich , Italien und Japan anderer¬
seits eingetreten ist , hat die königlich rumänische Regierung dem
Geschäftsträger der Vereinigten Staaten in Bukarest durch fol¬gende Note mitgeteilt , daß sich Rumänien im Kriegszustand mi<
den Vereinigten Staaten von Amerika befindet : Die königlich ru¬
mänische Regierung hat die Ehre , der Regierung der VereinigtenStaaten von Amerika mitzuteilen , daß sich Rumänien in Ueber-
einstimmung mit den Bestimmungen des Dreimächte-Paktes und
rn Beachtung der in diesem Pakt vorgesehenen solidarischen Ver¬
pflichtungen in Verfolg des Kriegszustandes , der zwischen de«
Vereinigten Staaten einerseits und dem Deutschen Reich , Italienund Japan andererseits eingetreten ist, ebenfalls im Kriegs¬zustand befindet.

Budapest . Das ungarische Nachrichtenbüro MTJ . meldet : Mn
nisterpräsident und Außenminister von Bardossy hat dem Ge¬
sandten der Vereinigten Staaten folgende Note überreicht : Di«
königlich ungarische Regierung betrachtet auf Grund des am27. September 1940 geschlossenen Dreimächte- Paktes den Kriegs¬
zustand, der zwischen den Vereinigten Staaten und Japan,
Deutschland und Italien festgestellt wurde , auch gegenüber Un¬
garn als bestehend.

Die DreierpaWaaten gegen die Weltbedrohung
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Wehrmachlsbericht vom Sonntag
Feindliche Schiffe in Sewastopol und kriegswichtige Ziele in
Leningrad mit guter Wirkung von Artillerie bekämpft —

Britische Ostküste erfolgreich bombardiert

DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 14 . Dez.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Osten bekämpfte Artillerie des deutschen Heeres

feindliche Schiffe im Hafen von Sewastopol und kriegs¬
wichtige Ziele in Leningrad mit guter Wirkung.

Im übrigen beschränkten sich die Kampfhandlungen ns
VieAbwehrörtlicherfeindlicherAngriffe.

Bei Angriffen auf Transportbewegungen , belegte Ort¬
schaften , Kolonnen und Barackenlager fügte die Luftwaffe
»n der Ostfront dem Feind starke Verluste an Menschen und
Kriegsmaterial zu.

JmSeegebietumEngland wurde ein feindlicher
Zerstörer am Eingang zum Bristolkanal durch Bombentref¬
fer so schwer beschädigt, dag mit seiner Vernichtung ge¬
rechnet wird.

In der Nacht zum 14. Dezember belegte die Luftwaffe an
der britischen Ostküste militärische Ziele erfolgreich mit
Bomben.

Bei Versuchen, an der Kanalküste einzufliegen » verlor der
Feind sieben Flugzeuge.

In Nordafrika wiesen die deutsch - italienischen Trup¬
pen im Raume westlich Tobruk Angriffe zusammengefahtei
britischer Kräfte ab und vernichteten mehrere Batterien so¬
wie 11 Panzerkampfwagen . Deutsche und italienische Sturz¬
kampfflugzeuge fügten feindlichen motorisierten Kolonnen
starke Verluste zu . Jagdflugzeuge der Achsenmächte schos¬
sen in Luftkämpfen 15 Flugzeuge ohne eigen«
Verluste ab . Ferner wurden von deutschen Kampfflugzeü-
zeu Flugplätze , Versorgungslager , Panzer - und Kraftfahr¬
zeugkolonnen des Gegners im Raum von Tobruk mit gute«
Wirkung bombardiert.

Die bolschewistische Luftwaffe verlor in de«
Zeit vom 6. Dezember bis 12. Dezember insgesamt 125 Flug¬
zeuge. Davon wurden 88 in Luftkämpfen , 32 drtrch Flak¬
artillerie abgeschossen , der Rest am Boden zerstört. Während
der gleichen Zeit gingen an der Ostfront 7 eigene Flugzeug«
verloren.

Wehrmachlsbericht vom Samstag
Kämpfe in Nordafrika in vollem Gange

DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 13. Dez.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der O st f r o n t wurden örtliche Angriffe des Feindes

»bgewiesen . Die Luftwaffe bekämpfte mit guter Wirkung
Truppenbereitstellungen sowie Etsenbahnziele im Donez-
bogen, am unteren Don und an der Nordfront . Sie bombar¬
dierte ferner Flugstützpunkte der Sowfets südostwärts des
Ladogasees und griff in der vergangenen Nacht militärische
Ziele in Moskau an.

In der Nacht zum 13. Dezember wurden Hafenanlagen
»n der Ost - und SLwestküste Englands von Kampfflieger¬
kräften mit Bomben belegt.

Das Schwergewicht der in N o r d a s r t k a noch invol -
lem Gange befindlichen Kämpfe hat sich in die
Gegend westlich Tobruk verschoben, ohne datz es dem
Gegner gelungen wäre , entscheidende Erfolge zu erzielen,
vardia und Sollum widerstehen mit groher Hartnäckigkeit
dem wachsenden Druck des Gegners.

Im Schutze tiefliegender Wolken warfen einzelne seind-
ftche Flugzeuge Bomben auf einige Orts des holländisch¬
deutschen Grenzgebietes , die geringe Opfer unter der Zivil¬
bevölkerung forderten . Bei dieser Einflügen und bei wir¬
kungslosen Nachtangriffen auf die besetzten Westgebiete ver¬
lor die britische Luftwaffe zwei Bomber.

Stattenische Wehrmachtsberichte
In Rordafrika starke feindliche Angriffe abgewiessn

14 Flugzeuge des Feindes vernichtet
DNV . Rom , 13. Dez . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Samstag hat folgenden Wortlaut:
Die Schlacht, in der die Streitkräfte der Achse seit über drei

Wochen in der Marmarica tapfer gegen einen an Zahl und
Kampfmitteln weit überlegenen Gegner kämpfen, dauert im Ge¬
biet westlich von Tobruk in heftiger Form an.

Starke , mit großem Einsatz von Panzerwagen oorgetragene
-kindliche Angriffe zerbrachen an der entschlossenen Abwehr un¬
srer von der Luftwaffe unterstützten Truppen . Vardia und Sol¬
lum widerstehen mit großer Zähigkeit dem wachsenden feind¬
lichen Druck.

Deutsche Flugzeuge griffen im Tiefslug feindliche Autokolonnen
mit sichtbaren Erfolgen an und setzten zahlreiche Kraftfahrzeugs
in Brand . In wiederholten Luftkämpfen wurden zehn Flug¬
zeuge von deutschen Jägern abgeschossen. Vier
Flugzeuge stürzten , von unserer Flak getroffen , brennend ab.
von unseren Flugzeugen werden drei vermißt.

In den gestrigen ersten Morgenstunden warfen feindliche Flug¬
zeuge einige Bomben auf verschiedene Ortschaften Siziliens und
Lalabriens , insbesondere Comiso und Crotone . In Comiso sind
ein Toter und zwei Verletzte zu beklagen. Ein Einflug auf Tri¬
polis blieb ohne Folgen . Auch Patras in Griechenland
wurde bombardiert : 10 Tote und 87 Verletzte, unbedeutende
Schäden.

Glänzende Erfolge der italienisch -deutschen Luststreitkräst«
DNB . Rom , 14 . Dez . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Im Gebiet westlich Tobruk wurden lebhafte feindliche Angriffe

ruf . unsere Stellungen zurückgewiesen.
Das Artilleriefeucr an der Sollum - Front dauert an.
Die italienisch-deutschen Luftstreitkräfte , die mit MG .-Angris-

fen und Bombenwurf auch in den Erdkampf eingrifsen , hatten
rm 18 . Dezember glänzende Erfolge zu verzeichnen . Im Verlaus«
zahlreicher Luftkämpfe, in denen 19 italienische Flugzeuge un-
zesähr 59 gegnerischen Flugzeugen gegenüberstanden, wurden
?4 Flugzeuge abgefchosfen . davon 1» von italienischen »nd 14
»on deutschen Jägern . Drei italienische Flugzeuge gingen ver¬
loren.

Im mittleren Mittelmeer schoß ein von zwei Jagdflugzeugen
ind drei Kampfflugzeugen angegriffenes italienisches Aufklä¬

rungsflugzeug eine Spitfire ab . Es gelang dem italiemschen
Flugzeug, sich aus dem Kamps zu lösen.
, Italienische Jagdflieger haben in iofortigem Einsatz bei zwst
weiteren Luftangriffen auf Argostoli , die weder Opfer forderten
, och Schaden verursachten, fünf Kampfflugzeuge zerstört. Englische
Flugzeuge warfen über Navarino (Griechenland) einige Bomben
»b , durch die ein Wohnhaus beschädigt und drei Griechen ver-

ViMschsr AngEsN -srsuH geschsftsrt
DNB Berlin , 14 . Dez . Die Briten versuchten am Samstag,

mit Jägern und Bombenflugzeugen die Kanalküste anzugreifen.
Zwei britische Jäger wurden von den deutschen Jägern abge¬
schossen . Die deutsche Jagd - und Flakabwehr brachte noch vier
Bombenflugzeuge vom Muster Hampton zum Absturz. Ein sieben¬
tes Flugzeug wurde bei diesem Augriffsoersuch noch durch die
deutsche Kriegsmarine abgeschossen.

Wochenbilanz des Heeres
Rur noch örtliche, aber erbitterte Kampfhanlungen

an der Ostfront
Berlin , 14. Dez . Der Einbruch des russischen Winters hat die

Fortsetzung der Operationen und die Art der Kampfführung des
deutschen Heeres im Osten von dieser Woche an grundsätzlich be¬

stimmt. Es fanden infolgedessen auf weiten Strecken der Ostfront
nur noch örtliche Kampfhandlungen statt , die aber stellen¬
weise außerordentlich erbittert waren . Angriffe
der bolschewistischen Truppen wurden mehrfach unter schweren
blutigen Verlusten für den Feind abgewiesen An der Westseite
der Krim versuchten die Bolschewisten einmal vergeblich zu
landen . Auch die Ausbruchsversuche der Sowjets aus Lenin¬
grad wurden trotz des Einsatzes von Panzern und Schlachtflic-
gern wie bisher abgewiesen. Die deutsche Heeresartillerie beschoß
weiterhin kriegswichtige Anlagen in Leningrad . Im übrigen
fanden keine größeren Kampfhandlungen statt

Während in Afrika im Anfang der abgelaufenen Woche die
schweren Känkpfe andauern , fanden seit Mitte der Woche -ruch
hier keine größeren Kampfhandlungen mehr statt und so voll¬
zogen sich die Bewegungen der deutsch - italienischen Truppen im
Raume westlich Tobruk bei geringer Gefechtstätigkeit planmäßig,
ohne daß es dem Gegner gelungen wäre , entscheidende Erfolge
zu erzielen.

Heftige SchMge der deutschen Luftwaffe
228 Abschüsse vom 29. November bis 5. Dezember im Osten

Berlin , 14. Dez . Der Einbruch des russischen Winters hat seit
geraumer Zeit umfangreiche Angrisfsoperationen im Osten zu¬
nächst unmöglich gemacht. Der Einsatz der deutschen Heerrsvsr-
bände ist daher in der abgelanfenen Woche durch zahlreiche ört¬
liche Kampfhandlungen an der langen Ostfront gekennzeichnet.
Der Feind versuchte täglich, an vielen Stellen unter Ausnutzung
des Nebels oder im Schutze der Nacht und mit Unterstützung
aller Waffen immer wieder die deutschen Linien einzudrückenoder
sie gar zu durchstoßen . Unsere Soldaten wiesen aber die zum Teil
mit Panzern , schwerer Artillerie und Flugzeugen verstärkten An¬
griffe der Bolschewisten blutig zurück.

Die deutsche Luftwaffe , die auch in der letzten Woche den Trup¬
pen des Heeres kameradschaftlicheHilfe und Unterstützung leistete,
brachte den Bolschewisten zahlreiche Schläge bei . Die Zahl von
228 abgeschossenen bolschewistischen Flugzeugen in der Zeit vom
29. November bis 5 . Dezember beweist gleichermaßen den Umfang
des feindlichen Einsatzes, wie aber auch die Ueberlegenheit der
deutschen Flieger überall dort , wo sie auf bolschewistische Piloten
trafen . Der Verlust von nur 21 eigenen Flugzeugen erhärtet dies.
Tag für Tag und nicht selten auch nachts lagen Stellungen,
Truppenanfammlnugen und Kolonnen , Panzerbereitstellungen,
rückwärtige Gebiete mit Eisenbahnlinien und Jndustricioerken
unter der Wirkung deutscher Bomben - und Bordwaffenangrisse.

Erfolgreiche Einsätze der Luftwaffe in der
vergangenen Woche

Auch die Kriegsmarine blieb am Feind
tzsi DNB . Berlin , 14. Dez . Die Ungunst des Wetters hielt die

deutschen Flieger in der vergangenen Woche nicht ab, ihre Ein¬
sätze gegen die

' Briten mit
^

guten Erfolgen durchzüführen . Das
englische Schiffsbauzentrum Newcastle wurde ebenso wie Liege¬
plätze und Hafenanlagen an der Ost - und Südostküste der Fnsel

. Ml Zahlreichen Bomben belegt . Unsere Kamp fflugzeuge überwachten
in den letzten- sieben Tagen nicht nur die Gewässer um Groß¬
britannien , sondern griffen auch mehrfach Schiffsziele an . Nordöst-
wärts Aberdeen erhielt ein beladenerHandelsdampfer einen schweren
Treffer und fiel damit auf längere Zeit für die Bersorgungsschiff-
fahrt aus . Im Seegebiet um Dundee fielen weitere vier britische
Schiffe mit 14000 BRT . und ein Zerstörer den deutschen Bombern
zum Opfer.

Auch im Mittelmeer lagen britische Einheiten unter der Wirkung
des Zuschlagens deutscher und italienischer Kampfflieger. Zwei
britische Kreuzer, ein Zerstörer und ein großer Truppentransporter
erhielten schwere Beschädigungen.

Die Truppen des deutschen Afrikakorps wurden in ihren schweren
Kämpfen mit den britischen Truppen , die sich größtenteils aus
Neuseeländern, Südafrikanern , Australiern und Indern zusammen¬
setzten , weitgehend von Verbänden der deutschen Luftwaffe unter¬
stützt. Bei Tage und in der Nacht griffen die Besatzungen in inuti-
gen Einsätzen in den Erdkampf ein nnd belegten außerdem Tobruk,
sowie^ die feindlichen Nachschubwege in Aegypten mit vielen Bom¬
ben . Mit zwei erfolgreichen Nachtangriffen auf Flugplätze und'
Hafeneinrichtungen auf Malta nahmen deutsche Flieger ihre Ein¬
sätze gegen diesen : britischen Inselstützpunkt nach längerer Pause
wieder auf . I - - Mi , -- - -

Die Kriegsmarine blieb auch in der letzten Woche sowohl im
Atlantik als auch im Mittelmeer am Feind . Auf dem Wege von
Amerika sanken vier britische Handelsdampfer mit 27000 BRT .,
darunter ein Tanker durch die Torpedos deutscher U-Boote . Im
Mittelmeer schickte ein U -Boot vor der afrikanischen Küste einen
weiteren vollbeladenen großen Tanker der Briten in die Tiefe
und bei weiteren Operationen erzielte die deutsche U-Bootswasfe
Treffer auf einem Zerstörer und einem Frachter , der bis zum Deck
mit wertvollem Nachschubmaterialbeladen war . Bei einem Gefecht
deutscher Minensuchboote mit britischen Schnellbooten im Kanal
bekamen die Briten wieder einmal die deutsche Schlagkraft zu
fühlen. Nack Verlust eines Schnellbootes, entzogen sich die Briten
mit ihren restlichen Schnellbooten, von denen einige Beschädigun¬
gen erhielten , dem weiteren Kampf.

Höchste Auszeichnung für Oshima
Berlin , 14. Dez . Der Führer empfing am Samstag mittag

t« Gegenwart des Reichsministers des Auswärtigen von Rib-
»entro ^ aus Anlaß der Unterzeichnung des Abkommens, durch
»a» die Achsenmächte sich mit Japan zu gemeinsamem Kampf bis

zum Endsieg zusammengefchlosscn haben , den kaiserlich japani-
cheu Botschafter in Berlin , General Oshima, in Sonderaudienz.
ver Führer überreichte Botschafter Oshima in Anerkennung iei-
, er hervorragenden Verdienste um das Zustandekommen des
Dreimächtepaktes die höchste Auszeichnung , die Deutschland zu

ikreuz des Or Heus vomDeut-

Noosevett raubt ein schwedisches Schiff
DNB Genf, 14 . Dez. Wie Reuter aus Washington meldet , gibt

das USA . -Staatsdepartement bekannt , daß das schwedische
Motorschiff „Kungshol m"

, das früher im Transatlan-
iikdienst eingesetzt war und kürzlich für Vergnügungsreisen im
Karibischen Meer benutzt wurde , von den USA . „übernommen"
wurd-e , Das Staatsdpartement erklärte hierzu — immer nach
Reuter —, daß, obwohl die „Kungsholm " einer befreundeten
Macht gehört , es unpraktisch wäre , sie während der Dauer des
Krieges für Vergnügungsfahrten zu benutzen. Aus diesem Grund
„und weil die USA . es wünschen , nicht die Verantwortung für
den Schutz eines Schiffes übernehmen zu müssen , das unnötig iu
den Gewässern der westlichen Hemissphäre herumfährt und folg¬
lich zur langen Untätigkeit in amerikanischen Häfen verurteilt
und damit eine unnütze Ausgabe für Schweden wäre , scheint es
ratsam , daß die USA .-Regierung das Schiff gegen eine im Ge¬
setz vorgesehene Kompensation übernimmt "

. Die „Kungsholm"
ist ein Schiff von 20 000 BRT . , das für Fahrt in Polargewässern
besonders stark gebaut wurde.

Die jüdischen Verdrehungen verhüllen nur notdürftig den Pi¬
ratengeist , der aus dieser Meldung spricht.

USA . beschlagnahmten die „Normandie-
Genf, 14 . Dez . Nach einer Meldung der Londoner „Times" ist

ver französische Paffagierdampfer „Normandie " (mit über 80 000
Bruttoregistertonnen ) beschlagnahmt worden , der seit zwei Jah¬
ren in einem USA .-Hafen vor Anker lag.

„Daily Telegraph " meldet ergänzend , daß die Besatzungen von
13 französischen Schiffen, die in USA .-Häfen liegen , von ihre«
Fahrzeugen entfernt worden seien. Die amerikanische Marin«
würde die genannten Schiffe übernehmen.

lleberfall eines britischen U-Bootes auf französischenFrachter
Vichy, 14. Dez . In französischen Kreisen wendet man sich mit

Empörung gegen das feige Attentat eines britischen Untersee¬
bootes , das am 9. Dezember südlich der Balearen den franzö¬
sischen Handelsdampfer „Saint Denis " versenkt hat . Während
die „Saint Denis " auf Anruf des britischen Unterseebootes stoppte
und sich auf Bordkontrolle vorbereitete , schoß das britische Unter¬
seeboot zwei Torpedos ab , so daß die „Saint Denis " sofort sank.
Drei Vesatzungsmitglieder kamen bei diesem feigen Ueberfall
ums Leben . Der französische Frachtdampfer hatte eine für die
französische Bevölkerung bestimmte Ladung von Lebensmittel»
an Bord.

SaMS Marine im Kampf
Kapitän zur See Pokal über die Schlagkraft der japanische«»

Seestreitkriiste
DNB Berlin , 13 . Dez . Vor Veretretern der deutschen Presse

lprach am Samstag der japanische Marineattachs in Berlin , Ka¬
pitän zur See Pokai. Er äußerte sich zunächst zu der Frage,
woher die japanischen Siege zu Beginn des Krieges in den See¬
schlachten bei Hawaii und auf der Höhe von Malaya kämen.
Dazu erklärte er, die japanische Kriegsmarine habe seit 20 oder
10 Jahren einen Krieg gegen die Feinde Japans , England oder
Kordamerika , vorausgesehen . Man habe gewußt , daß man in
viesem Falle sofort kämpfe und das über 2600 Jahre alte Kai¬
serreich verteidigen müsse . Das geschehe am besten dadurch, datz
man die Feinde angreife . Deshalb habe die japanische Marine
seit 20 Jahren Tag und Nacht geübt , denn bei einem Zusammen¬
stoß auf See sei immer die erste halbe Stunde entscheidend . Dar¬
auf habe man sich jahrelang vorbereitet und ausgerichtet.

Auf der Washingtoner Abrüstungskonferenz von 1922 hätten
Äe USA . und England Japan leider auf das bekannte Verhält¬
nis 5 :3 herabgedrückt. Es sei das Grundprinzip der feindlichen
Strategie , mit großer Ueberlegenheit gegen schwache Kräfte zn
kämpfen. Auf der Londoner Konferenz habe man Japan weiter¬
hin gezwungen, auch nur eine bestimmte Anzahl Kreuzer und
Unterseeboote zu bauen . Japan habe sich also vor der Notwen¬
digkeit gesehen , im Pazifik gegen England und Amerika zusam¬
men , also im Verhältnis 3 :3 :10 zu kämpfen.

Man habe sich in Japan überlegt , wie man gegen diese Ueber¬
legenheit auftreten könne, um den Endsieg zu erringen . Die
Antwort sei gewesen: Nur mit unserem Geist und durch Uebung.
Diese Uebungen habe man Tag und Nacht betrieben . Nach der
Londoner Konferenz habe die japanische Marine bei Uebungen
viele tapfere Offiziere und Matrosen verloren , in manchen Jah¬
ren 80, 90 und 100 Mann . Auch der Teno , zuerst verwundert
über diese hohen Verluste im Frieden , habe sich an Bord seines
Flaggschiffes bei den großen Manövern im Stillen Ozean davon
Überzeugt, datz diese Manöver wie echte Schlachten durchgeführt
werden, und , er habe dann sofort die Friedensverluste ver¬
standen.

Die nordamerikanische Flotte im Stillen Ozean sei auf ihre
verschiedenen Stützpunkten wie Hawaii , Wake, Guam und die

Philippinen angewiesen . Ueber diese Punkte ginge auch der nord-
amerikanische Luftverkehr nach dem Fernen Osten. Japan sei
also im Osten, Süden und Westen durch nordamerikanische und
mglische Stützpunkte eingekreist. Eine Flotte könne ohne Stütz¬
punkte nicht lange operieren : sie brauche sie, um sich mit Be¬

triebsstoff und Munition zu versorgen und notwendig werdende
Reparaturen ausführen zu lasten . Japan habe deshalb zu Be¬
sinn d-es Krieges alle wichtigen Stützpunkte angegriffen und —

M betonte Kapitän z . S . Pokal — diese Operationen gingen plan«
'
mäßig weiter . Es sei fraglich , ob Singapur gehalten werden
könne, nachdem so wertvolle englische Schiffe verloren gegangen
jeien . Und wenn Singapur eines Tages in japanische Hände
siele, wären die englischen Verbindungen zwischen Indien und
Australien bedroht.

Schließlich ging Kapitän z . S . Pokal darauf ein, daß vielfach
geäußert werde , Japan kämpfe nun schon 4 Jahre gegen Tschiang-
kaischek , den es noch nicht vernichtet habe , und nehme es jetzt!
auch noch auf sich , ggen USA . uns England zu kämpfen. Japan
habe schon zu Beginn des Konfliktes mit Tschiangkaischek genau
gewußt, wer seine echten Feinde seien , nämlich die Mächte hinter
Tschiangkaischek . Man habe in Japan nie vergessen, daß einmal
die Zeit zur Bekämpfung dieser Feinde kommen würde . Die ja¬
panische Marine habe in den vier Jahren des Konfliktes . mit

Tschiankaischek nicht nur keine Schiffe verloren , sondern sei stär¬
ker geworden . Vor allem sür die Marineluftwaffe sei der Feld¬
zug gegen Tschiangkaischek ein hervorragender Erfahrungsquell
gewesen , so datz die Angriffe im Stillen Ozean nicht von uner¬
fahrenen Fliegern ausgeführt zu werden brauchten.

Das Bild des japanischen Offiziers , gepaart aus ungewöhn-i

kich herzlicher Höflichkeit und kraftvoller stolzer Entschlossenheit,
jtand deutlich vor den Augen der versammelten deutschen Presto,
die es sich nicht nehmen ließ , dem Vertreter der siegreichen ja : '

,um Ausdruck zu bring



M . 293 UH» > rzwa« <«» LsgrszettuLb Skie 1

„Ein militärischer und maritimer Platz erster Ordnung"
Seit dem Jahre 1898 sitzen die Nordamerikaner auf Luzon.

Damals hatten sie nach einem Krieg gegen die Pazifik -Besitzungen
der Spanier , nach der Vernichtung der spanischen Flotte und nach
der Eroberung von Manila neben den Revolver der Erpressung
die Summe von 20 Millionen Dollar auf den Verhandlungstisch
gelegt ynd dafür die tausend Inseln der Philippinen eingeheimst.
Die amerikanischen Präsidenten der Jahrhundertwende , Mac
Kinley und Theodore Roosevelt, wollten einen „A ußenposte n"
gegen Ostasien errichten . Unter ihrem Nachfolger Franklin
Roosevelt ist aus dem Außenposten ein „Eckpfeiler" der
USA .-Politik im Fernen Osten geworden ; allerdings hat er
schon in den ersten Tagen des Pazifik -Krieges erhebliche Risse
und Sprünge bekommen.

Wenn ein USA . -Dampfer von San Franziska mit Soldaten
und Material nach Manila geht, braucht er eine Fahrzeit von
etwa 20 Tagen . Von der japanischen Insel Formosa ist die Nord»
kiiste der Philippinen aber nur 400 Kilometer entfernt , und von
Formosa bis zu den japanischen Hauptinseln ist wiederum nur
eine Wasserstrecke von etwa 1000 Kilometer zu überqueren . West¬
wärts liegt das Chinesische Meer zwischen Manila und Hainan
und Jndochina , aber auch an jenen etwa 1000 Kilometer entfern¬
ten Gestaden weht die Fahne des Tenno . Im Südwesten liegt
Singapur , aber eine äußerst gefahrvolle Seefahrtstrecke von 2400
Kilometer dehnt sich zwischen Roosevelts Eckpfeiler und dem bri¬
tischen „Schlüsselpunkt der alliierten Fernost -Politik "

. Aus dem
philippinischen Jnselgewirr ragt unterhalb des Hauptstützpunktes
Luzon die große Insel Mrndoro auf ; dann schließt sich die
Visayas -Eruppe mit dem Jnselkranz von Tanay , Negros , Leyte,
Palavan , Bohol , Cebu , Samar und Masbate an und den süd¬
lichen Abschluß bildet die Insel Mindanao, die bis an das
Celebes -Meer heranreicht . Von Nord nach Süd haben die Phi¬
lippinen eine Ausdehnung von etwa 1500 Kilometer.

Geologisch sind die Philippinen der Rest einer , ehemals zu¬
sammenhängenden Gebirgskette , die der Faltengebirgszone Ost¬
asiens angehörte und durch Meereseinbrüche vom Festland ab¬
getrennt und stark zerklüftet wurde . Die verwitterten Felsmassen
haben in den Flachlandgebieten einen überaus fruchtbaren Bo¬
den geschaffen . In den Höhenregionen durchziehen lange Reihen
tätiger Vulkane das ganze Jnselgebiet ; die Erdbeben-
tätigkeit ist deshalb sehr lebhaft . Die Küsten sind meist schroff und
zerrissen : aesährliche Korallenriffe verhindern auf weite Strecken
jede Annäherung an die Insel . Wo aber die Ufer flach stnd,
treten die vielfach vorgelagerten Anschwemmungsebenen und
Mangroven -Sümpfe als Verkehrshindernisse auf . Große Teile
der hochgelegenen Philippinen sind mit Urwäldern bedeckt, in die
noch kein Weißer eingedrungen ist . Riesige Reichtümer an Pal¬
men , Ebenholz, Farbenholz und Eisenholz wachsen in den un¬
durchdringlichen Hochflächen heran . In den flacheren Teilen der
Insel herrscht die steppenartige Savanne vor . Nur etwa ein
Zehntel der gesamten Landfläche wird wirtschaftlich genutzt; in
der Hauptsache wird Reis angebaut . Die Arbeitsform ist aber
noch genau so primitiv wie vor Jahrhunderten . Die Hacke und
der Erabstock werden in ausgedehnten Gebieten verwendet , und
nur in einigen begrenzten Distrikten kennt man die künstliche
Bewässerung. Die philippinische Urbevölkerung ist
meist in die unzugänglichen Waldgebirge zurückgedrängt. Die
eingewanderten Malayen der verschiedensten Stämme haben sich
in den Küsten- und Flachlandschaften angestedelt ; sie werden
unter dem Namen Filippinos zusammengefaßt . Man schätzt
Sie Gesamteinwohnerzahl der philippinischen Inseln auf etwa
13 Millionen , unter denen aber nur 20 000 Weiße, 40 000 Chi¬
nesen und etwa 30 000 Japaner sind . Die Eingeborenen bevor-
sugen wegen des heißen Klimas und der ständigen Erdbeben-
gefahr eine leichte Hausbauweise aus Holz und Bambus oder
nus zusammengeflochtenen Palmblättern . Man hat die Philip¬
pinen früher die „glücklichen Inseln " genannt , die von tropischer
Fruchtbarkeit erfüllt sind . Den Eingeborenen wuchs früher so
ziemlich alles zu, was sie zu ihrem bescheidenen Leben gebrauch¬
ten . Die von den Amerikanern mit Gewalt eingeführten „Seg¬
nungen der Kultur " sind den Malayen durchaus nicht gut bekom¬
men . Es hat immer unter der Eingeborenenbevölkerung gegärt;
Sie Weltwirtschaftskrise machte vor den Philippinen nicht Halt;
die Rohstoffstapel blieben unbenutzt liegen, und die Amerikaner
taten nichts, um die Lage zu verbessern. Roosevelt war aus poli¬
tischen Gründen bestrebt, die Versorgung Japans mit den philip¬
pinischen Produkten an Gummi , Kopra , Zinn , Nickel, Eisen,
Mangan , Antimon und Oel zu drosseln , und die Engländer ver¬
suchten zu dem gleichen Zweck, den Handel aus Thailand , Su¬
matra , Borneo und Celebes über Singapur zu leiten . Die Fi¬
lippinos litten Not , weil der internationale Plutokratismus
einen Wirtschaftskrieg gegen den Hauptabnehmer Japan führte.

An der Südwestküste der Jnse .l Luzon hat sich durch einen
Meereseinbruch hinter einem schmalen Eingang eine weite ge¬
schützte Bucht gebildet , und dahinter liegt in tropischer Pracht
die Hauptstadt Manila. Die Altstadt zeigt noch ein völlig
spanisches Gepräge ; hohe Festungsmauern umschließen den schach¬
brettartig gegliederten Stadtteil , der viele Kathedralen und
Klöster enthält . Dicht daneben liegt der in amerikanischem Stil
gebaute Bezirk von Binondo , der die meisten öffentlichen Baute»
aumfaßt . Von Binondo gehen breite Straßen in die Stadtviertel
der Eingeborenen . Inmitten üppiger Haine ragen aus dem
dichten Grün nur die auf hohen Pfählen erbauten Vambushäuser
hervor , mit ihren spitzen malayischen Dächern und den merk¬
würdigen Muschelfenstern. Dazwischen liegen amerikanische Ga¬
ragen und japanische und chinesische Läden . Manila , das etwa
300 000 Einwohner hat , ist der wichtigste Ausfuhrhafen der Phi¬
lippinen . Die Amerikaner haben Manila außerordentlich stark
befestigt und in dem 5 Kilometer vom Stadtzentrum entfernten
Gebiet von Cavite eine Flottenstation errichtet und den
Kriegshafenbezirk durch moderne Wellenbrecher von der Bai von
Manila völlig abgeschlossen . In den Stützpunkt -Listen der USA
fungiert Manila als ein „militärischer und maritimer Platz erster
Ordnung ".

Erste kriegswirtschaftliche Maßnahmen in USA . Di«
amerikanische Regierung gab die ersten kriegswirtschaft¬
lichen Maßnahmen bekannt , die die wirtschaftliche FrerheU
in gewissen Branchen einschränken. So mutz die Automobil-
industrie am kommenden 1 . Januar ihre Produktion aus
ein Viertel des Umfanges von 1941 einschränken.

Britischer Dampfer „Grelhead " durch Bombe versenkt
Nach einer Mitteilung der Agentur Stefani wurde der bri.
tische Handelsdampfer „Grelhead " (2600 VRT . ) , der mst
Eisen beladen war , durch eine Bombe versenkt . Anscheinen,
konnten nur zwei Mann der Besetzung gerettet werden.

Erster Fliegeralarm i« Australien. Die nordaustralische
Hafenfküst Darwin hatte, wie Reuter meldet , in der Nacht
Pr« Freitag ihren ersten Luftalarm. Japanische Flugzeuge
n« rden nSwlich von Darwin gesichtet, flogen aber nicht über
M Stadt.

Aus Stadt und Land
Altevsteig , den 18. Dezember 1841

Varetunllaluagrn « » ! 15 . Dezember von 17.23 bi« 9.13

Wochendienslplan der Hitlerjugend vom 15. bis 21 . Dez. 1941:
Wochenspruch: Wenn das Vaterland auf dem Spiele steht,

gibt es für niemanden Rechte , dann hat ein
jeder nur Pflichten. —

BDM . und BTM . -Werk „ Glaube und Schönheit "' , Gruppe 27:
Montag 20 Uhr Jugendherberge , Vortrog über Afrika . Dienst¬
kleidung, Handarbeit . — Mittwoch 20 Uhr Borweihnachtsfeier. —
Eamstag/Sonntag WHW -Sammlung und Sonntag 14 Uhr
Versteigerung der WHW -Arbeiten.

HJ -Gefolgschaft 26/401 Egenhausen . Die Scharen treten zum
Dienst wie folgt an : Am Mittwoch Schar I Egenhausen um
20 .00 Uhr am Heim. Am Freitag Schar II um 20 .00 Uhr im
Schulhaus . Am Montag Schar lll Spielberg um 20 .00 Uhr im
Schulhaus . Außerdem treten sämtliche Scharführer sowie Iung-
zugführer am Dienstag abend um 20 .15 kkkr zu einer wichtigen
Besprechung am Heim in Egenhausen an . ( Zivil.) ^

* Einstellung des Postdtenstes nach USA . Der gesamte Post-
drenst mit USA und Besitzungen einschließlrch Philippinen ist
eingestellt. Ferner werden Sendungen nach Süd - und Mittel¬
amerika , den Färöern , Grönland und Island nicht mehr beför¬
dert . Luftpostsendungen nach Süd - und Mittelamerika , soweit
nicht zu USA . gehörig , können noch ausgegeben werden.

' Meldepflicht für USA .-Staatsangehörtge im Eroßdeutschca
Reich . Der Reichsminister des Innern teilt mit : Auf Grund der
Verordnung über die Behandlung von Ausländern vom 5 . Sep¬
tember 1939 werden alle sich tm Gebiet des GroßdeutschenReiches
aufhalentenden über 15 Jahre alten Staatsangehörigen der Ver¬
einigten Staaten von Amerika aufgefordert , sich innerhalb
24 Stunden bei der nächsten Ortspolizeibehörde persönlich zu mel¬
den. Innerhalb derselben Frist sind alle unter 15 Jahrs alten
amerikanischen Staatsangehörigen durch ihren gesetzlichen Ver¬
treter der für den Aufenthaltsort zuständigen Kreispolizeibehörde
schriftlich oder mündlich anzumelden.

* Eebührenjenkungen im europäischen Postdienst. Am 12 . De¬
zember find in Wien durch den Reichspostminister Dr . Ing . h . c.
Ohnesorge und dem Generaldirektor der finnischen Post- und
Telegraphenverwaltung zwei Sonderabkommen über den Post-
und Telegraphendienst zwischen Deutschland und Finnland unter¬
zeichnet worden . Diese Abkommen sehen vor allen Dingen eine
wesentliche Herabsetzung der Gebühren für Vriefsendungen im
wechselseitigenDienst vor . Deutscherseits werden für Briese , Post¬
karten , Eeschäftspapiere , Drucksachen , Warenproben und Misch-
sendungen die deutschen Jnlandsgebühren erhoben . Die Abkom¬
men treten am 1 . April 1942 in Kraft.

Calw , 13 . Dez . (Ein verdienter Denkzettel ) . Am Montag
tagte das Sondergericht Stuttgart unter Vorsitz von Senats¬
präsident Cu Horst in Calw. Es wurde gegen Gottlieb B.
von Unterreichenbach, einen wegen seines losen Mundwerkes
berüchtigten Zeitgenossen , verhandelt , der sich gerne am Wirtshaus¬
tisch großtat . B . wurde wegen Verächtlichmachung der Wehr¬
macht und Storung des Friedens der Volksgemeinschaft (fortge¬
setzte Beleidigungen von Nachbarn und anderen Volksgenossen)
zu der Gefängnis st rafe von zwei Monaten verurteilt.
B . mußte außerdem durch Beschluß des Amtsgerichts Calw wegen
nachlässiger und unrichtiger Bewirtschaftung seiner Grundstücke,
die er trotz Anmahnung nicht abstellte , auf Antrag des Landcs-
bauernführers in eine Geldstrafe von 50 RM . genommenwerden.
Nach der Verordnung zur Sicherung der Landbcwirschaftung sind
jeder Bauer und Landwirt wie auch sonstige Volksgenossen, die
Grund und Boden besitzen , verpflichtet , die Grundstücke im Rahmen
der Erzeugungsschlacht so zu bewirtschaften , wie es den Interessen
des deutschen Volkes zu dessen Ernährung in Kriegzeiten dienlich ist.

nsg . Stuttgart . (Gefallen .) Am 29 . November fiel in den
Kämpfen um Rostow der Letter der Stuttgarter Schriftlcitung
des „Völkischen Beobachters"

, ^ -Untersturmführer Otto Schiele,
im Alter von 30 Jahren . Seine Tapferkeit fand kurz vor seinem
Heldentod ihre Anerkennung in der Beförderung zum ^ -Unter¬
sturmführer und in der Auszeichnung mit dem Eisernen Kreuz
II. Klasse.

nsg . Tonfilmwagen für den Osten . Neun oer Ton¬
filmwagen der Gaufilmstelle Württcmberg -Hohenzollern traten
die Fahrt nach dem Osten an , um unseren Frontsoldaten Stunden
der Unterhaltung und Freude zu bringen und eine weitere
Brücke zwischen ihnen und der Heimat zu schlagen.

Tödlicher Unfall. Am Freitag abend kam eine . n der
Steubenstraße wohnhafte 29 Jahre alte ledige Säuglingspflege¬
rin infolge frühzeitigen Verlassens des Straßenbahnzuges der
Linie 2 an der Haltestelle in der Schillerstraße zu Fall und wurde
noch eine Strecke geschleift . Sie erlitt schwere innerliche Ver¬
letzungen, an denen sie gestorben ist . — Zu gleicher Stunde kam
eine in der Forststratze wohnhafte 57 Jahre alte verheiratet«
Hausfrau beim Verlassen eines Straßsnbahnzuges der Linie 2S
in der Spittastraße zu Fall . Sie erlitt leichtere Verletzungen.

Göppingen . (Zwei Knirpse .) Zwei 8jährige Buben aus
Göppingen , denen es Stuttgart angetan hatte , tippelten dieser
Tage , ohne von ihrem Vorhaben zu Hause etwas zu sagen, nach
dem Schulunterricht nach Stuttgart . Die Dunkelheit war schon
hereingebrochen, als sie in Obereßlingen ankamen . Von hier aus
benutzten sie die Straßenbahn . Spät kamen sie in Stuttgart bei
der Großmutter des einen Ausreißers an , der sie erzählten , daß
sie nach Stuttgart geschickt worden seien . Die Frau aber sorgte
dafür , daß die beiden am andern Morgen in den Zug nach Göp¬
pingen gebracht wurden . In Altbach entstiegen sie aber wieder
dem Zug und machten sich nochmals auf den Weg nach Stutt¬
gart . In Mettingen bestiegen sie die Straßenbahn . Da es ziem¬
lich spät war , vermutete der Schaffner , daß hier etwas nicht in
Ordnung sei, und er verständigte deshalb die Polizei , die nun
für die sichere Heimkehr der Ausreißer sorgte. Die Eltern be¬
reiteten ihnen einen gebührenden Empfang.

Welzheim. (Ehrung .) Die Stadt Welzheim bereitete Ritter¬
kreuzträger Oberst Helmut Thumm , der zu einem kurzen Besuch
ferne. Eltern hier weilte , einen herzlichen Empfang . Die Stadt¬
kapelle ehrte den Ritterkreuzträger durch ein Ständchen . Bürger¬
meister Rilling bgrüßte ihn im Namn der Stadt und entbot ihm
unter Ueberreichung eines Oelgemäldes vom Ebnisee zu der
hohen Auszeichnung die besten Glückwünsche . Die Grütze unL
Glückwünsche der Partei entbot Ortsgruppenleiter Scharrer.

Aichhalden, Kr . Rottweil . (Tödlicher Sturz .) Der aus de,
Parzelle Lienberg wohnhafte Landwirt Augustin Lambrecht
stürzte so unglücklich von der Bühne , daß er den Tod fand.

Ravensburg . (Heiratsschwinvter verurteilt .) We¬
gen gemeiner Heiratsschwindeleien hatte sich der 34 Jahre alte,
dazu noch verheiratete Günther Edinger , der bereits siebenmal
wegen Betrugs vorbestraft war , vor der Ravensburger Straf¬
kammer zu verantworten . Nachdem er einem Mädchen aus dem
Kreis Biberach , das ihm bereits 1934 ein Kind gebar , im Mal
d. I . die Heirat versprochen hatte , lockte er ihr „zwecks Scheidung"
insgesamt 2500 RM . ab . Im Juli versprach er in Türkheim
(Schwaben) , wo er sich als „kriegsverwundcter Fliegerleutnant"
ausgab , einem anderen gutgläubigen Mädchen die Heirat . Ei
erschwindelte von dieser „Braut " 1100 RM ., die er gleichfall»
für sich ausgab . Die Strafkammer verurteilte den Angeklagte»
zu zwei Jahren sechs Monaten Zuchthaus , 600 RM . Geldstrafe
und drei Jahren Ehrverlust.

Mannheim . (Schafe t o t g e fah r e n .) In der Dunkelheit
wurden nahe beim Bahnhof Mannheim -Seckenheim der OEG.
11 über das Gleis getriebene Schafe totgefahren.

Heidelberg. (Herzschlag vor Aufregung .) Wie berich¬
tet , erlitt hier die Ehefrau Misch durch Sturz aus dem Fenster
den Tod . Der im gleichen Doppelhause wohnende 46jährige Kauf¬
mann Baumann regte sich bei dem Unglück dermaßen auf , daß er
einen tödlichen Herzschlag erlitt.

Neckarbischofsheim . (Arzt verunglückt .) Der leitend«
Arzt des hiesigen Krankenhauses , Dr . med . Höhle, wollte mit
seinem Wagen auf einer Dienstfahrt nach Bargen einem Lastauto
ausweichen . Sein Wagen kam auf der vereisten Straße in»
Schleudern und prallte gegen den Lastwagen . Mit schweren Ver¬
letzungen schaffte man den Arzt nach Neckarbischofsheim.

Sulzbach b Mosbach. ( 9 6 I a h r e a l l .) Die Dorfälteste , Frau
Anna Maria Eroßkinsky gsb . Roos , beging in guter Gesundheit
ihren 96 . Geburtstag . Als Mutter von sechs Kindern zählt st«
heute 20 Enkel und 36 Urenkel.

Bruchsal. ( Kind verunglückt .) Das 4jährige Söhnchev
der Familie Florian Notheis , die zwischen Graben -Neudorf und
Karlsdorf ein Bahnwärterhaus bewohnt , kam dem Schnellzug zu
nahe und wurde zur Seite geschleudert . Das Kind erlag seinen
schweren Verletzungen.

Breiten . (Der Tod im Omnibus .) Auf der Fahrt nach
Bretten brach im Omnibus ein 65 Jahre alter Mann aus Knitt-
lingen plötzlich an einem Herzschlag tot zusammen.

TauberbischosshWu. ( Gefängnis für Mrlchsälfche-
r i n . ) Das Amtsgericht verurteilte die Landwirtsehefrau Mar¬
garethe Baumann von hier wegen vorzätzlicher Milchfälschung
in zwei Fällen zu drei Wochen Gefängnis und Tragung der
Kosten des Strafverfahrens.

Freiburg r. Br . (Tödlich ungefähren .) Beim Uebsr-
queren der Urachstraße wurde ein 80 Jahre alter Mann von der
Straßenbahn angesahren und tödlich verletzt.

Seebach b . Achern . (Im Steinbruch verunglückt .) Der
im Steinbruch beschäftigte 63 Jahre alte Franz Taver Fischer
wurde von einem sich loslösenden Stein auf den Kopf zetroffe»
und so schwer verletzt, daß noch am gleichen Tage der Tod eintrat.

Wolfach. (Der Führer als Pate .) Der Führer hat vi«
Patenschaft des neuten Kindes des Zimmermanns Baumann i»
Enibach übernommen . Die Familie erhielt ein Handschreiben
des Führers und ein Patengeschenk.

Donaueschingen. (Im Walde verunglückt .) Im Ge¬
meindewald von Hondingen verunglückte der 46 Jahre alte Land-
wirt Franz Eisele dadurch, daß er beim Fällen eines Baumes
ausrutschte und der stürzende Baum ihn so unglücklich traf , daß
ihm ein Bein abgeschlagen wurde.

Kleine Rachrichte« ans aller Wett
Der Führer empfing Mussert . Der Leiter der national¬

sozialistischen Bewegung in den Niederlanden , Dipl .-In-
A . A . Mussert, hat an der letzten Reichstagssitzung teil-
genommen. Am 12 . Dezember wurde Herr Mussert zusam¬
men mit dem Reichskommissar für die besetzten niederlän¬
dischen Gebiete, Reichsminister Dr . Ssyß -Jnquart , und Ge¬
neralkommissar Schmidt vom Führer in Anwesenheit des
Reichsministers und Chefs der Reichskanplei Dr . Lammers
und des Leiters der Parteikanzlei , Reichsleiter Bormann,
empfangen.

Die Schweiz übernimmt die Wahrung der Interessen . Nach
Meldungen der Schweizer Presse wird die Schweiz di«
Wahrung der Interessen Deutschlands und Italiens -n der«
Vereinigten Staaten übernehmen . Ebenso soll die Schweiz
die Interessenvertretung der Vereinigten Staaten in
Deutschland und Italien übernehmen.

Reichsausstellung „Das Sowjetparadiss " . Im Rahme«
einer Kundgebung im Deutschen Volkstheater in Wie«
wurde die Eroßausstellung „Das Sowjetparadies " eröffnet,
die als Reichsausstellung von Wien aus die Wanderung
nach verschiedenen Städten Deutschlands antreten wird.
Das rege Interesse , das die Schau Lei der Wiener Bevölke¬
rung findet , bewies bereits der- außerordentlich starke Besuch
während des ersten Tages.

Beförderungen im Reichsarbeitsdienst . Der Führer Hai
die Eeneralarbeitsführer Hermann Tholens, Inspekteur
für Arbeitsleistung Dr . Herbert Schmeidler, Inspekteur
für Verwaltung und Wirtschaft, und Professor Dr . Wilhelm
Decker, Inspekteur für Erziehung und Ausbildung , z«
Obergeneralarbeitsführern befördert.

Schwierige Zusammenarbeit mit den Bolschewisten . Wie
aus Washington gemeldet wird , führte USA .-Kriegsminister
Stimson öffentlich Klage darüber , daß die Sowjets keinem
USA.-Beobachter den Frontaufenthalt gestatten . Hinzu kom¬
men die britischen Klagen über die Schwierigkeiten der Zu¬
sammenarbeit mit der UdSSR.

8000 iranische Offiziere und Staatsbeamte verschleppt
Wie aus Nachrichtenaus dem Iran hervorgeht , sind bei dem
sowjetischen Einmarsch über 8000 iranische Offiziere, Staats¬
beamte usw . von den Sowjettruppen verhaftet und nach der
Sowjetunion verschleppt worden . Die Bemühungen der
iranischen Regierung um deren Freigabe sind bisher erfot»
los geblieben.

Wildbad: Fritz Simon , 23 Jahre
Wildbad: Gottlob Eitel
Freuden st adt: Fritz Rothfuß
Tumlingen: Georg Reuttcr , 29 Jahre
Freu den stadt : Fräulein Martha Lörz , 54 I.
Neuenbürg: Christian Knüller, 68 I.

Verleger und Schriftleiter Dieter Lank z . Zt. bei der Wehrmacht
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lank in Altensteig
Druck : Buchdrucker« Dieter Lank , Altcnsteig . Z . Zt. Preist . 3 gültig
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Zu dem am nächstenMittwoch , den 17. Dezember 1941^
stattfindenden

Meh - und
Schweinemarkt

ergeht Einladung.
Marktbeginn : Schweinemarkt 9 Uhr : Mehmarkt 9 " r Uhr.

Der Bürgermeister.
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Ueberberg, 13 . Dez . 1941
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme , die wir während der Krank¬
heit und beim Heimgange unseres
lieben Vaters , Großvaters , Bruders
und Schwagers
3«hM Georg Schweizer

erfahren durften , sagen wir herzlichen
Dank , besonders dem Herrn Pfarrer
für seine trostreichen Worte am Grabe,
dem Gesangverein für seine Lieder,
sowie für die zahlreichenKranzspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen.

1> ausrkartsn u . ^ rsuardrisls
Uekert rssck dis vuekrirucitsrsi g>aaN
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